
Umschau
Rıten In besonders isolierten Räumen geschichte 'sich miıt Editionen abgißt‚ D
auf die Bıtte VO  e} Sterbenden oder fährt S16 eIwas VO! Menschen Die Wäl-
Schwerkranken In Krankenhäusern oder schungen Vigniers machten aus der
Strafanstalten, ebensowen1g auf urch- Gegenwart scheinbar ehrwürdige 580
führung religıöser Rıten auftf Friedhöfen schichte *, die Widerstände, enen die
und 1n Krematorien. R x ® usgaben des Liber Diurnus begegne-

ten, erwelsen, daß die Geschichte der
Kırche bedrängende Gegenwart eın

Wolfgang Stammler: ann. Auch die Rechtshistorie offen-
Lebendiges Mittelalter! bart den Gang des Geistes. Die Creden-

t1a der Freiburger Handveste überführ-
Wolfgang Stammler hat während der ten ein Herrenrecht 1Ns Bürgerrecht,sechs ahre, die in Freiburg VEeEL- geldwerte Leistung erseizte dıe natural-
brachte, Schülern und Schriften be- wirtschaftliche Abgabe, der Wandel des
ständig ZUSCHOMLMLEN. Nun dankt ıhm Wirtschaftens wurde rechtsfest
die Universität ur Schmid, IT:: ler, 101 ff£f.).

Luyten, AI Eın Schüler hat Geistesgeschichte desMittelalters fin-
tammlers CUeETE Arbeıten ZUSAamMmmmenNn- det 1ne Gesellschaft VOT, dıe unterm
getragen (F Allemann, 312{ff.), und Kırchenjahr un: In Recht un: Brauch
Schüler un Freunde führen aQUS, W as S1C|| begegnete. €1 geht diese Diszi-
darın angelegt ist. plin aufs Ganze aUS, die blationen des

Stammler denkt einer allgemeinen Volks Karfreitag Lechner,
Geistesgeschichte des Mittelalters VOTLT gelten soviel w1Ie das mystische(s. LÄf.) I )hese Wissenschaft geht VOo  e Kunstlied?®? VOoO  > der Passıon Christi. Das
der Sprache, VOo  — örtern und Sachen olk empfing nıcht NUur, sondern brachte
auUs  9  e Glossare, darunter das Ca- Liturgien, Gebete un Lieder selber her-
lisch-italienische der Laurentilana vor 4. Die Vorstellung ® VOo  — den wel
Castellani, LH.), gehören ihren _ Schichten, deren obere Kultur „mache‘‘,giebigen Quellen. Hıer sıeht H1Lan den deren untere Kultur lediglich eprodu-Geist der Arbeıt, W1€e 1 verschie- zIere, versagt. Wohl War etwa manches
denenWort die gleicheVorstellung sucht Devotional einst ein hochkünstlerisches
un 1Ur mühsam finden Crm35, weil Andachtsbild, die „Betnüsse‘“ un auf-
dıe Worte Erfahrungen ]Je der Gesell- klappbaren Totenköpfe arocker olks-
schaft, dazu bald das Latein der Gelehr-
ten, hbald die lateinische Mundart eiIN- frömmigkeıt kamen ihrer Mechanik nach

miıt der kennzeichnenden Verspätungzelner Landschaften erdie romanısche VONhn der gotischen Schreinfigur (161),Schriftsprache der Städte bewahren. das Backmodell mıt den TEl KöpfenAuch die innerromanıschen rsprünge
der romanischen Sprachen werden CI - D Rahner o} Dıe gefälschten
sıchtlich Geistesgeschichte des el- Papstbriefe Au dem Nachlaß T

roOme Vıgnlers. Phıl Diss. Bonn 71934alters SEeTzZ Oraus, daß einer mıt den E. Benary, Liedfiformen der deut-Urkunden umgehrt. Die Papstkanzlei be- schen Mystık 1m und 15. Jahrhun-
dert Phuıl. Diss. Greifswald 1955, 46{716€. noch für Jange ihre altertümliche

Schreiber,Ahrıft, S1E beließ beım herkömm- Volkstum m ıt besonderer Berück-
Kulturproduktives

lLichen Beschreibstoff und äanderte sıchtıigung des Eigenkirchenzeital-langsam ihre Kanzleibehelfe hrın- LeTrs. 1955, 1956, 19 —34
SCH die Fragmente des er 1UrNusS H.Naumann, Deutsche Volkskunde
den kurialen Zeitbegriff den Jag (H ın Grundzügen. 112215 156 Leipzig

1955, Hochschulwissen In Eıinzeldarstellun-Foerster, ährend dıe Geistes- gen, 2i} Zu der Dıskussion, dıe sich daran
schloß, Freudenthal, Die W issen-

Lebendı Miıttelalter. Festgabe schaftstheorie der deutschen Volks-
für Wolfgang tammler. 1ins XÄVI, 3106 kunde, Hannover 1955, Schriıften des Nıe-
Seıten, Freiburg/Schweiz 1956, Universitäts- dersächsischen Heimatbundes e. D, N, AÄAXD,
verlag. Br. 54ff
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Umschau
VO.  = Bild der Dreif altigkeit her, NUr ging Kreuz tragen hilft (Abb Ja), k1ärt dar-
währenddessen der Bildsinn verloren, über auf, W as eın Gläubiger sıch untie
miıt dem siıch diıe Form beladen hatte. dem Gedanken vorstellte, Maria habe
Man gebrauchte die Köpfe oder Gesich- als corredemptrix anstelle des gesam  n
ter VoO  — Vater, Sohn un Geist jetzt Menschengeschlechts der Erlösung
als bloßes Ornament Umgekehrt rang mitgewirkt
das unterschichtig (jenannte ach oben. Der eine lebendige Geist bekundet

sıch vielen Orten ıne Geistes-Es konnte se1In, da ß selbst der Sanz un:
Sal der3rı zugewendete Keformator geschichte befängt viele Disziplinen 1D -
das zugeflüsterte issen der Kınder- e1INs. Nach dem römischen Brevier A
tage von Irrwischen, flıegenden Dra- 29. Juli War Maria Magdalena die wahre
chen un: Meerwundern zeitlebens mıt kluge Jungfrau, die der Herr denn auch
sich trug‘, dıe Darmstädter Betrach- wachend antraf, W1€e 1eTr dıe Legende
(ung über die Sıeben Freuden arlens VOoO Tod der Magdalena mıt der ara-
(G. Meersseman, berief sich bel Mt. 25, 1{if sich verband, ugte
allen gelehrten Techniken WI1IeE Überbile- Lucas Moser ıIn 1efenbronn ZU. Dreıi-
tung un Praefiguration auf dıe Le- -flügelbild, das en Uun:-; Sterben der
gende, die sıch schon ange „„1IM Magdalena zeigte, dıe Predella miıt den

fünf törichten und den fünf weisenVolke‘ erzählte (64), un Tauler er
eiINn volkstümliches Märlein VO  - er’- Jungfrauen?1°, KEıngedenk dieser Bre-
tus Magnus 1Ns Spekulative, als mıt vierstelle, nicht eıl allein das Sünden-
der Geschichte VOo  —_ der Frau, dıe sıch en der Magdalena der Torheit der

Bild eines Mohren „versehen‘“‘ hatte fünf Jungfrauen entsprochen hätte (so
und danach eIn schwarzes ind gebar, 164), klangen Verse des Kısenacher
seine Zuhörer mahnte, S1€E dürften sıch Zehn]jungfrauenspiels Magdalenen-
Von ott eın kreatürliches Bild —_ spiele Schneider, 163511.). Die
chen, SONst gewinne den Anschein der Vorstellungen glichen sich noch Jahr-
Kreatur (J04, 249) hunderte später. Kınes der popular —

Eine Geistesgeschichte des Mittelal- ralities, das Castle of Perseverance, be-
ters äaßt siıch auf dıe Bilder e1In, doch wegte sıch das turmförmi1g arge-
vergißt S1e die Texte nıcht. Aus der ıns tellte Schloß der Beharrlichkeit, wäh-
Seelenhafte gekehrten Trinitätslehre rend des Spiels wuchs dıe KEinrichtung

der Bühne 1INs Gleichnishafte 1m SchloßAugustins dıe Eckhart UnN: Tauler
schaffen machte (25611.), holt S16 den der Beharrlichkeit wohnte dıe Seele,
Bildsinn für den Neustadter Augusti- die Fleisch, Welt, Teufel, egıerde und
nuszyklus, der Anblick der Schrein- Gott selber stritten 11. Teresa VOo  —> Avila
madonna VO!'  — Cheyres (veröffentlicht verwandte eın 1CHeES Bıld Sie C
VOoOon A, Schmid, 130{f£.), die ın ihrem fand dıe ‚„Seelenburg“‘ als dıe Stätte,
Schoß das Heilswerk un: auch die Gott sıch mıt der Seele vermählte
Szene ze1igt, W1e Marıa Christus das und dıe Seele, WIe anfangs 1m Moralıi-

tätenspiel, den tıefen Frieden geno
W, Kırfel, Die Dreiköpfi ‘Ott- © P. Wyser, 203 11.).

heit, Bonn 1946, 168 f miıt Abb
203 Abb 71685

Luther, Predigt Sonntage 1LL, 30,
ach ITrinitatis nachmittags, Kott, Dıe Kıirche ZuUu T1ıefen-

bronn hbeı Pforzheıiım und iıhrekKunst-bes LEL Zur Sache E, Klıng-
NET, Luther und der deutsche Volks- werke. 1925 Der Enz- nd Pfinz-
aberglaube, Leipzıg 1912, Palaestra DI, gau, 101—155, hier 7926, Zuletzt J. Gamer,

Schmaus, Diıie psychologısche Zur Rekonstruktion des Magdale-TITrinitätslehre des hl Augustinus, nenaltars VO Lukas Moser ın 11ıe-
Münster/Westf. PIZE: Münsterische Beıtr. b fenbronn. FDA 171954, 195—207, hıer
Theol. XT ine systematische Darstellung, 796
deren Aufgabe nıcht Selin konnte, dıie h:  1ler K, Chambers, The Mediaeval
angeführten ikonologischen Konsequenzen Stage Il Ozford hıer 9 155

zıehen. und S, 457 f
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Die Wörter und Sachen haben mit- dokos Voxn Photike kennen, wenn 8
unter eıte Entfernungen zurückgelegt. Taulers Predigten VO. Seelengrund, die
Daher gibt eine Geistesgeschichte des Stoiker und Proklos, C 0R0N Inan Kck-
Mittelalters Rechenschaft über zweıtau- harts „Seelenfünklein“® verstehen will
send Jahre Der Darmstädter Betrach- (P W yser, etwa 222110 Die
tung über die Sieben Schmerzen Ma- Scholastik und die Mystik ıIn deutscher
r1a jieh der Physiologus!® dıe Symbole, Sprache Iingen bei den Vätern al SaN-
der Verfasser des Eisenacher Zehn]jung- Vorstellungen erging 65 WwW1€e dem
frauenspiels ußte vielleicht Vo  e} einem Wort VOo  — der „wirtschafft‘“ Christi, das
Geißlerlied 15, dieses hatte sich des von der göttlichen Okonomie bel Ter-
Buchs Esther entsonnen 1m ple und tullian herrührtE

Lied egte Marıa, TE11L1IC mıt unter- derso betriebenen Geistesgeschichte
schiedlichem Erfolg, bel ihrem iınd des Mittelalters ist olfgang Stammler
Fürbitte e1in. Ein anderer Gedanke hbe- Hause. Er ediert un: kommentiert,
sa (3 ıne ähnliche Lebenszeıt. Die Väter, e113 In der Dogmatik W1€e 1 Glau-
besonders Ürigenes 14 hatten arD ben un: In den Bräuchen des k0)  S,
Tauler und Angelus Sılesius den (Se Theater un Recht eschAhel Der Schü-

ler Goldschmidts versteht sich mıt dendanken vermittelt, 6s nutze noch nichts,
daß der 0g0S Menschengestalt an  — Bildern als Philologe doch fortwährend
NOoININeEN habe, musse 1m Herzen W16e- den Sprachen der Kreuzesinschrift und
dergeboren werden16. So ist diese Wiıs- einer deutschen zugetan, dıe sıch bald
senschaft SC  1e€  ıch eiıne Geschichte dreifach, als Hochdeutsch, mundartliche
Von Anverwandlungen un: Übersetzun- Volkssprache un volkstümliche och-
ECH 1NSs Deutsche1“, Man mMı den Dıa- prache gab Stammler wird nach S@1-

Ne Vermögen beschenkt. Diese Bei-
träge sınd gleich den Schriften Stamm-

Von dessen unabweısbar enkratıiti- lers Edition und Kommentar, Deutungscher Tendenz 1mM übrıgen Peterson, Zur
Spirıtualıtät des griechischen Phy- VOo  } Texten un Bildern, keineswegs
siologus; ders., Frühkirche, Juden- schon der große Überblick. An and der
tum Ö i Freiburg 1959, 236— 9258 Kestschri kann INan sıch vorstellen,

biıetet dazu seine M} Belesenheit auf. W1€e iıne Geistesgeschichte des deutschen
Hübner, Die deutschen eıß- Mittelalters1? ungefähr aussähe. NunJerlıeder, Berlın-Leipzig 1951 110, 60 ff1E7, SOFff Vgl ber 155 f., uch 164 wäre 65 Wolfgang Stammler, ihre

Or hom J  Q In Jer 14 1—10 (GCS VI, wahre Gestalt beschreiben
Orgines 111 ‚ed E. Klostermann | 64, I7 Guntram Brummer
Or In Luc hom (GCS XAXXV, Orige-
Nes [ed M. Rauer | 144, Quıid
nNnım tıbı prodest, 81 Christus venıt qUON- V Harnack, Dogmengeschichte,dam INn C  N!  E N1ısSı ad tuam quUOoquUE anımam Tübiıngen» Grundrifß der theologischenvenerıt ? S] nNnım Christus Viıvıt Paulo Wissenschaft ITI, versammelt 127 129
el NO  — Vivıt In M} quid miıhı proderit? 154 die einschlägigen Stellen. ber die Be-

Hıer nach eiffer, Deutsche deutung VO  —; mh wirtschafft freilich uch
Mystiker des 14. Jahrhunderts I1 Klecker, Das Büchlein VO der
Leipziıg 1557, D, ff ız sprichet sanctius geistleichen Gemahelschaft ın Cod.

2095 des Wiener chottenstiftes.Augustinus, daz IS  disıu geburt ijemer SC-
schehe. SO 81 ber In MIr nıht geschihet, Kralık. Horn/N.O. 71954, 195—2059, eLwa
wWaz hılfet mich daz? ber daz s1 MIr g.. 194 195
schehe, da lıt 67 allez 19 Ein Vergleich miıt den JebenslangenZur Literatur beı W yser noch H. Rah- Bemühungen von E.R.Curtius, niedergelegt
ner SJ, Dıe Gottesgeburt. Die Lehre der VOL allem In Kuropäische Lateratur un!: Ja-
Kırchenväter VO der Geburt Christi im teinısches Mıttelalter. Bern 9 ebenso
Herzen des Gläubigen. kTR 1955, 535 mıt dem Vorhaben Rudol}f Borchardts
hıs 418 Altertumswissen-(Mıttelalterliche17 Die gesamteuropäische Verbundenheit schaft: ders., Prosa 1L, Stuttgart 1960
der ‚„„altdeutschen Mystik®* hob schon (S |Gesammelte Werke ın Einzelbdn. ]; bıs
Müller, Zur Bestimmung des Begriffs 92), dessen Andenken wachsen nıcht auf-
„altdeutsche Mystık®°. DDjh 71926, hören will, ergäbe Unterschiede, doch mehr
9i — hıer 112 aIn Schluß hervor. noch Gemeinsamkeiten.
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